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Green Deal in der Akademie
Bad Boll. „Green New Deal“ lau-
tet ein großes Wort: Damit soll
nichts weniger als eine ökologi-
sche Wende der Industriegesell-
schaft herbeigeführt werden. Die
Evangelische Akademie Bad Boll
blickt über Europa hinaus in die
Welt: Beim Green NewDeal gehe
es nicht nur um Kompromisse,
was die Lebensweise betrifft, son-
dern auch um Spannungsfelder in
der Politik, in der Produktion und
in den Beziehungen zwischen
Nord und Süd. Was will die EU
mit ihrem European Green Deal?
Wie passt das in einen globalen
Plan? Und wie kann die Bildungs-
arbeit dafür aussehen? Darüber

wird in einer Online-Veranstal-
tung am kommenden Mittwoch,
13. November, von 17 bis 20 Uhr
gesprochen und diskutiert. Pro-
fessorin Miriam Lang von der
Universität Quito (Ecuador) wird
in das Thema einführen. Disku-
tiert wird in Lateinamerika der
Vorschlag eines Ökosozialer Pak-
tes des Südens. Ein Schritt in die
richtige Richtung? Können Kon-
zepte aus dem Globalen Süden in
unsere Bildungsarbeit einfließen
und den Blick weiten? Das fragt
Studienleiter Professor Andres
Musacchio dieMitwirkenden und
das Publikum. Anmeldung auf der
Webseite der Akademie Bad Boll.

Grau in grau ist das Wetter auch für die Mondanbeterin von Herbert Häbich am
Skulpturenpfad von Gammelshausen. Trüb sind die Aussichten, dass sich die ak-
tuelle Mondsichel nachts über dem Blätterwald am Heubach zeigt. Foto: js

DER KLEINE AUGENBLICK

Neues Bad
inUhingen

Uhingen. Am kommenden Sams-
tag und Sonntag öffnet das
Schwimmsportzentrum in der
Uhlandstraße 5 in Uhingen von
10 Uhr bis 15 Uhr seine Pforten
unter dem Motto „Jetzt geht’s
los“, obwohl die Rohbauarbeiten
noch nicht ganz abgeschlossen
sind. So haben die schwimmbe-
geisterten Bürger die Möglich-
keit, das neu errichtete Freibad
kennenzulernen und die Anlage
zu testen. Das beheizte Schwimm-
becken aus Edelstahl mit denMa-
ßen 12,5 mal 4,5 Metern und einer
Tiefe von zwei Metern hat eine
professionelle Gegenstromanla-
ge. Die Wassertemperatur liegt
mit 17 Grad einiges unter den
sommerlichen Werten, „aber das
Eisschwimmen wird immer be-
liebter und fördert die Gesund-
heit“, betont der Bauherr und
Schwimmsportler Achim Gall zu-
versichtlich und freut sich auf sei-
ne Besucher. kas

Fitness Beheiztes
Becken im Freien lockt
amWochenende.

BAD BOLL
Bauernmarkt mit Marktcafé heute von 15.30 bis
17.30 Uhr auf dem Rathausplatz.
Bücherei im Alten Schulhaus heute von 10 bis 12
Uhr und von 14 bis 18 Uhr offen.

EBERSBACH
Wertstoffhof heute von 14 bis 17 Uhr offen.

ESCHENBACH/HEININGEN
Ökumenische Friedensdekade unter demMot-
to „Erzähl mir vom Frieden“ - Auftakt am Sams-
tag, 9. November, um 19.30 Uhr Rathausplatz Heinin-
gen Gedenken an Reichspogromnacht mit dem Po-
saunenchor; Friedensgebete jeweils um 19.30 Uhr:
Montag, 11. November, Heiningen Michaelskirche;
Dienstag 12. November, St. Thilo Heiningen; Mitt-
woch, 13. November, Heiningen Michaelskirche; Don-
nerstag, 14. November, Kirche a.d. Bühl Eschenbach.
Am Freitag, 15. November, um 19.30 Uhr Vortrag „Wie
Kirchen in Versöhnungsprozessen mitwirken“, ökum.
Gemeindehaus Heiningen.

HATTENHOFEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 17 Uhr offen.

HEININGEN
Bücherei heute von 15 bis 19 Uhr offen.
Vortrag „Endlich leichter lernen“mit Stephanie
Weber am Mittwoch, 13. November, von 19 bis 20 Uhr
im Musiksaal der Ernst-Weichel-Schule, Bezgenrieter
Straße 11. Anmeldung erforderlich über vhsraumbad-
bollvoralb.de oder info@buecherei-heiningen.de

SCHLAT
Grüngutplatz heute von 14 bis 17 Uhr offen.

UHINGEN
Wertstoffhof heute von 14 bis 16 Uhr offen.

NASSACHTAL-DIEGELSBERG
Männervesper unter dem Thema „Hospiz Faurn-
dau: Eine gute Möglichkeit am Ende des Lebens“
mit Klaus Riegert (1. Vorsitzender des Hospizvereins)
und Diakonin Ulrike Langer (Seelsorgerin im Hospiz)
am Mittwoch, 13. November, um 18 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus in Nassachmühle.

Kurz notiert

M ilde Temperaturen lo-
cken Ende Oktober in
die Natur und die
Herbstsonne lässt das

Laub vieler Buchen und Ahorn-
bäume oberhalb von Auendorf
gelb-gold strahlen. In dieser
Landschaft sind danebenWachol-
derheiden und eine Vielzahl von
Wildrosen beheimatet, deren
Sträucher im Herbst mit leuch-
tenden Hagebutten beladen sind.
Aus ihnen wird in Auendorf seit
über 150 Jahren das vitaminreiche
Hägenmark hergestellt, wofür der
Ort längst überregional bekannt
ist.

Weil im 19. Jahrhundert die
Landwirtschaft oft als karge Exis-
tenzgrundlage diente, suchte man
nach weiterenMöglichkeiten, das
Einkommen zu verbessern. Laut
Überlieferung ist die Hägenmark-
produktion der Witwe Anna
Schneider zu verdanken. Sie ist
die Urgroßmutter von Anneliese
Kraus, geborene Rösch, deren Fa-
milie bis heute von 1300 Sträu-
chern die Früchte von Hand ern-
tet. Die aber wachsen auf einem
anderen Grundstück.

In der Dorfmitte verweisen
kleine Hinweisschilder auf den
zwei Kilometer langen Hägen-

mark-Pfad, der über Grundstücke
der Gemeinde führt. Um dort hin-
zukommen, läuft man durch ein
Wohngebiet und dann, etwas
überraschend, nach links auf ei-
nem kleinen Pfad steil hinauf in
den Wald. Da steht man dann als
Wanderer und fragt sich erst ein-
mal, ob der eingeschlagene Weg
wohl richtig war oder gar priva-
tes Grundstück überquert wurde?

Für Bestätigung sorgt ein klei-
nes Schild, das die weitere Rich-
tung vorgibt und so läuft man
durch raschelndes Laub auf dem
Pfad entlang oberhalb der Talsoh-
le. Schnell bietet sich ein schöner
Blick auf das Dorf, auf die sich ins
Tal ziehenden HängemitWachol-
derheide und die ersten Hagebut-
tensträucher.

Bänke laden ein, sich dafür Zeit
zu nehmen, den Blick zu genie-
ßen und ein bisschen über die
Thementafeln nachzudenken.
„Der Albtrauf ist ein riesiger Ro-
sengarten“, war auf einer Tafel
zum Biotop zu lesen. Die Entde-
ckung von 20 unterschiedlichen
Arten von Wildrosen kann am
Albtrauf durchaus zu einem
Landschaftserlebnis werden.

Wildrosen gedeihen auf offe-
nen Standorten am besten und
von der Sorte „Wein-Rose“ ist zu
lesen, dass deren Blätter bei
feuchter Witterung nach reifen
Äpfeln duften. Es geht um hake-
lige Stacheln oder um die weit
verbreitete Hunds-Rose, die ger-
ne Wald- und Straßenränder be-
siedelt. Schon die Universalge-
lehrte Hildegard von Bingen soll
deren Rosenblätter als Heilmittel

bei Augenleiden und bei Ge-
schwüren empfohlen haben. Ihre
Schalen setzte sie zur Behandlung
von Erkältungskrankheiten,
Rheuma oder bei Magen-Darm-
Beschwerden ein.

Der Rückweg führt über einen
ebenso steilenWiesenweg hinun-
ter und mündet auf einen asphal-
tierten Radweg. Von dort geht es
geradeaus immer weiter bis zum
Ausgangspunkt.

Die Blätter sind abgefallen
Nur vereinzelt zeigen sich hier
noch Hagebutten an den Sträu-
chern, deren Blattwerk längst ab-
gefallen ist. Der Rest dürfte schon
im Gsälz gelandet oder von Vö-
geln geerntet worden sein. Und
wer sich nicht bremsen kann,
doch einmal zuzugreifen, dem

kratzen sich Dornen tief in die
Haut. Der Gedanke, auch mal
selbst Hägenmark herzustellen,
verfliegt beim Austausch mit An-
neliese Kraus über das Pflücken
der Früchte, die mal spitzig, mal
hart, mal schmierig, mal bollig
sind. „Hägenmark ist keine Erd-
beermarmelade“, betont sie und
nach dem ersten Frost sei die Ern-
te noch schwieriger.

Bei Anneliese Kraus ist die
Ernte in der Gefriere gelandet
und wird, je nach Bedarf, frisch
verarbeitet. Dafür sind mehrere
Arbeitsgänge notwendig, wofür
das Familienunternehmen mit
ganz anderenMaschinen arbeitet,
als sie in einem privaten Haushalt
zu finden sind. Vom Pflücken bis
zum Passieren ist es jedenfalls ein
aufwendiger Weg.

HerbstlicheWanderung
amAlbtrauf entlang
Freizeit Der Auendorfer Hägenmark-Pfad bietet derzeit ein herbstliches Vergnügen und
Inspiration rund um die Hagebutte. Von Brigitte Scheiffele

Entlang des Hägenmark-Pfads bietet sich derzeit immerwieder ein Blick auf Auendorf. Fotos: Brigitte Scheiffele

Die Familienmit-
glieder ernten

von 1300 Sträuchern
die Früchte von
Hand.

Nur noch vereinzelt hängen derzeit die Hagebutten an den
Sträuchern.

Mäuse und
ihre Spuren
sind entfernt

Deggingen. „Die Mäuse und ihre
Spuren wurden im Kindergarten
St. Elisabeth entfernt“, teilte Julia
Schneider, Leiterin vom Amt für
Bildung und Familie, im Deg-
ginger Gemeinderat mit. Anfang
Oktober wurde die Kita wegen
der Entdeckung vonMäusekot ge-
schlossen und alle Kinder aus
fünf Gruppen mussten vorzeitig
abgeholt werden.

Nach einer Begehung durch
das Gesundheitsamt wurde die
Betreuung von Kindern in den
Räumen der Betreuungsstätte un-
tersagt – wegen der möglichen
Übertragung von Krankheitserre-
gern durch Nagerkot. Denn auf-
grund günstiger Umwelt-
bedingungen sei mit einem er-
höhten Infektionsrisiko durch das
Hantavirus zu rechnen.

Die Beseitigung des Nagerbe-
falls gelte jedoch erst dann als ab-
geschlossen, wenn eine professio-
nelle Reinigung durch eine Fach-
firma erfolgt ist. Julia Schneider:
„Wenn jeder Legostein umge-
dreht und gewaschen ist, erfolgt
die Freigabe durch das Gesund-
heits- und Ordnungsamt.“

Die vorübergehende Betreu-
ung der Kinder erfolgt im Kinder-
garten Kunterbunt und im Canisi-
usheim. Die Gemeinde hofft da-
rauf, dass die Räume im Kinder-
garten St. Elisabeth bis zum 11.
November wieder genutzt wer-
den können.

Gemeinderat Stefan Schidloch
erkundigte sich nach den Kosten
und demVerursacher. Er verwies
darauf, dass im Rahmen von Sa-
nierungsmaßnahmen „mehrere
Wochen die Türen im Kindergar-
ten offenstanden“. Wie Bürger-
meister Markus Schweizer be-
richtete, wird „der Löwenanteil
an der Gemeinde hängen blei-
ben“.

Täter oder Verursacher seien
in diesem Fall schwer auszuma-
chen und „wer soll dafür in Haf-
tung genommen werden kön-
nen?“, fragte Schweizer. Nach
Auskunft der Kammerjäger sei es
nie herauszufinden, „wie die Vie-
cher hereinkamen“.

Brigitte Scheiffele

Hygiene Kita in Deggingen
wurde wegen Mäusekot
geschlossen. Nach einer
Reinigung könnte sie bald
wieder öffnen.

Schmaus im
Boßlerhaus
Gruibingen. Mit einem Schman-
kerl warten die Naturfreunde am
morgigen Freitag in ihrem Boß-
lerhaus auf. „Herbstliches aus der
Region“ heißt das Motto, und zu
einem mehrgängigen Menü mit
Produkten wie Birne, Kürbis,
Käse, Wein gibt es Interessantes
und nette Geschichten aus der
Produktion, Ernte und Verarbei-
tung. Die erzählen Martin Köpf
und Roland Seibold auf 777 Me-
tern Höhe. Beginn 19 Uhr. Anmel-
dung erwünscht, info@natur-
freunde-gp.de, Telefon (07164)
9150571.

Eschenbach feiertMartinimarkt
Eschenbach. Einmal im Jahr trifft
sich Eschenbach am Stelläcker-
platz und feiert bis in die Dunkel-
heit hinein. Dann ist Martinsfest
– Martinimarkt. Dieses Jahr fällt
er auf den kommenden Samstag,
9. November, und das bunte Trei-
ben auf dem Stelläckerplatz in
Eschenbach-Nord wird um 14 Uhr
eröffnet. Da gibt es wie immer
Angebote rund um Bastelarbeiten
und Geschenkideen, dazu ein ku-
linarisches Angebot und Geträn-
ke. Für Speis und Trank sind die
Vereine da, so der TSV und der
Schützenverein, der Musikverein,
die Motorradfreunde oder die
DLRG, und darin spiegelt sich

auch die Verbundenheit mit Hei-
ningen, sei es durch gemeinsame
Vereine oder die Narrenzunft
Kirschkernspucker aus Heinin-
gen. Schule und Kindergarten
sind auch dabei.

Nach Einbruch der Dunkelheit
wird es gegen 17.30 Uhr spannend
für Jung und Alt beim Laternen-
umzug für jedermann.Weiter un-
ten in der Bahnhofstraße, zwi-
schen Keplerstraße und Fußweg
Zeppelinstraße, gibt es gegen
17.50 Uhr das Martinsspiel mit
Martinsreiter und Martinsfeuer,
Ilse Hof liest die Martinslegende.
Auf dem Stelläckerplatz wird
dann noch bis 21 Uhr gefeiert.

Miriam kaufmann
Highlight


